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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein 
monatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 0,67 Mi.. 
durch die Voſt bezogen 0,84 WR. 
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grüßt wurden, find, eben weil 


zwiſchen den Bergarbeitern und den Grubenverwaltungen be⸗ 
ſie auf den Frieden abzielen 


ſollen, den ſocialdemocratiſchen Führern von Anfang an ein 


eine 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 


Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Sagesſchau. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: 
Aus einer gegen den Fürſten Bismarck gerichte⸗ 
ten Broſchüre: 


„Die Reichsſchwiegermutter kommt!“ berich- 


tet die „Freiſinnige Ztg.“ des Abg. Eugen Richter ihren Leſern, 


es werde darin „geheimnißvoll angedeutet, daß Herr Pindter im 
Beſitz eines Autogrammes ſein müſſe, welches als Beweis dafür 
dienen könne, in welcher Weiſe Fürſt Bismarck auf das erbliche 
Hausmeierthum bedacht war.“ Nachdem das Richter'ſche Blatt 
den allerdings ſehr „geheimnißvollen“ Andeutungen gedachter 
Broſchüre weitere Verbreitung zu geben angezeigt hielt, möge 
feſtgeſtellt ſein, daß uns von der Exiſtenz eines ſolchen Auto⸗ 
gramms nicht das Mindeſte bekannt iſt; Herr Pindter hat nie⸗ 
mals eine Zuſchrift erhalten, die ſich in dem von der „Freiſin- 
nigen Zeitung“ unterlegten Sinne deuten ließe. 

Es verlautet, daß die deutſchen Kavallerieregi⸗ 


Dorn im Auge geweſen. 
Mitglieder der Ausſchüſſe 


dann um jo eher im Trüben fiſchen zu können. An der 
Energie der Grubenverwaltung werden aber ſicher alle dieſe In⸗ 
triguen ſcheitern. 

Der im fiskaliſchen Saar⸗Kohlenrevier aus ganz haltloſen 
Gründen entſtan dene Streik der Bergleute hat 
ſich in Folge der herrſchenden Aufwiegelei ausgedehnt. Etwa 
1800 Bergleute ſtreiken von den insgeſammt beſchäftigten 30000. 

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, hätte die Dortmunder 
Beſprechung zwiſchen den großen Bergwerksgeſellſchaften 
reſpektive Kohlenverkaufs⸗Vereinen einerſeits und den Vertretern 
einer größeren Anzahl erſter Eiſenwerke anderenſeits beſtimmte 
Abmachungen zwar nicht herbeigeführt. Die Vertreter der Eiſen⸗ 
werke hätten ſich indeſſen überzeugt, daß eine Ermäßigung der 
Kohlenpreiſe für dieſes Jahr nicht zu erwarten ſei, es ſeien viel⸗ 
mehr Preisſteigerungen nicht unwahrſcheinlich. Dieſelben hätten 


daher ſchließlich die Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, jeden⸗ 


falls bis zum nächſten Frühjahr, theilweiſe ſogar auf ein ganzes 
Jahr in Abſchluß zu treten. 

Wie es den Deutſchen in Böhmen geht. In 
der Prager Ausſtellung wurde ein Ausſtellungsbeſucher aus 
Berlin von einer Gruppe tſchechiſcher Studenten überfallen und 
blutig geſchlagen. Er mußte ärztliche Hilfe beanſpruchen. Die 

eranlaſſung des Ueberfalls war, daß der Berliner, welcher ein 
großes Berliner Haus vertritt, deutſch ſprach und auf die Zurufe 


menter mit verſchiedenen Muſtern von Meldetaſchen Verſuche der tſchechiſchen Studenten, er ſolle iſchechiſch reden, antwortete, 


gemacht hätten, um ihre Zweckmäßigkeit zu prüfen, und gleich- 


daß er Berliner ſei und nicht tſchechiſch könne. Die Studenten 


zeitig, daß die Garde du Corps mit Säbeltaſchen zum Dienſt bei erwiderten, man brauche auf der Ausſtellung keine Berliner, wer 


Hofe ausgerüſtet werden ſollen. Bei Letzteren kann es ſich wohl 
nur um ein Decorationsſtück handeln, denn die Säbeltaſchen, 
wie ſie ſich bisher bei den Huſarenregimentern erhalten haben, 
find weder ein geeignetes, noch ein nothwendiges Feldausrüſtungs⸗ 
ftüd. Es iſt denn auch früher verſchiedentlich der Wunſch nach 
Abſchaffung derſelben ausgedrückt worden, beſonders ſeitdem die 
Kavallerie im Fußgefecht ausgebildet wird, wobei ſie dem ein⸗ 
zelnen Manne hinderlich werden. Wie es den Anſchein hat, iſt 


das jetzt nicht beabſichtigt, und das wäre zu beklagen. Die Volksztg.“, 


ganze Kavallerie bedarf zur Sicherung von zu übermittelnden 
ſchriftlichen Meldungen und Berichten gegen die Witterung und 
auch gegen Verlorengehen Meldetaſchen, aber keine Säbeltaſchen, 
und wenn, wie man hört. nur die Abſicht beſtände, die Unter- 
officiere und Patrouillenführer mit Meldetaſchen auszurüſten, jo 


würde man den Anforderungen des Feldes damit nicht genügen 
Im Felde wird man nicht immer die Wahl haben, 


önnen. 
ſondern jeder Cavalleriſt kann in die Lage kommen, eine ſchrift⸗ 
liche Meldung u. ſ. w. zu überbringen. 

Im Saar-Revier iſt eine Agitation gegen die 
dortigen, bekanntlich auf kaiſerlichen Befehl errichteten Arbeiter- 
ausſchüſſe begonnen worden. Dazu wird geſchrieben: „Offenbar 
at man es hier mit von Berlin aus betriebener ſolialdemo⸗ 
cratiſcher Verhetzung zu thun. Die Arbeiterausſchüſſe, deren 
Einrichtung von allen verſtändigen und beſonders ehrlichen 
Leuten als ein bedeutender Faktor zur Erhaltung des Friedens 


Tante Hanna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(5. Fortſetzung.) 

„Natürlich,“ erwiderte Tante Hanna, welche zu Steindorfs 
Verdruß die Unterhaltung mit ihm ganz allein an ſich zu reißen 
drohte, da Armgard die alte Evers fortgeſchickt und die Bedie⸗ 
nung ihrer Gäſte ſelbſt übernommen hatte „Ich habe von den 
amerikaniſchen Ladys hinreichend gehört, um mir ein Bild von 
ihnen machen zu können. Die Selbſtſtändigkeit ſoll dieſen Damen 
wohl im Blut liegen.“ 

„Allerdings, dieſer lobenswerthe Zug geht durch alle Klaſſen 
der weiblichen Bevölkerung. Sie ſcheinen die Selbſtſtändigkeit 
er Frau zu verabſcheuen, Tante Hanna, — ich darf Sie doch 
als alter Bekannter ſo nennen, da mir in der That Ihr Familien⸗ 
name nie genannt worden iſt —“ 

„Bleiben Sie nur bei meinem Allerweltsnamen, Herr 

teindorf!“ 3 2 

„Ich danke Ihnen! Nun alſo, wie können Sie eine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit verdammen oder verſpotten, Tante Hanna, von welcher 
Sie doch jelher ein jo leuchtendes Beiſpiel find, und die von 
Fräulein Armgard ebenfalls glänzend verkörpert wird?“ 

Tante Hanna blickte ihn bei dieſen Worten mit ſo großen 
verwunderten Augen an, daß Armgard laut auflachte. 

„Ja, das ift wirklich zum Lachen,“ rief die alte Dame be⸗ 
luſtigt, „uns Beide, meine junge Freundin und mich, als Beispiele 

drer ameritaniſchen Selbſtſtändigkeit aufzustellen, ift zu närriſch, 
ein werther Herr! — Eine deutſche Frau bedankt ſich für die⸗ 


ſen Vergleich, weil Ihre Ladys nur für ihr eigenes Vergnügen 


| 
ö 


nicht tſchechiſch könne, möge zu Haufe bleiben. 


Die tſchechiſchen 
Studenten verſetzten dem Berliner einen Fauſtſchlag in's Geſicht 
und verletzten ihn am Auge. Der Vorfall erregt großes Auf⸗ 
ſehen, weshalb die tſchechiſchen Blätter über denſelben nachträglich 
berichten. Die polizeiliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 
Der Führer der tſchechiſchen Studenten war der Sohn des Abg. 
Eduard Grego. Die Studenten waren angeblich angetrunken. 
Gegen einen Lehrer in Altena iſt, nach der „Cöln. 
die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden, 
weil er für eine ſocialdemocratiſche Zeitung geſchrieben und auch 
regelmäßig ſocialdemocratiſche Verſammlungen beſucht haben jol. 
Aus der Südſee liegen neue Privatbe richte 
vor. Auf den Salomonsinjeln iſt ein deutſcher Händler Howaldt 
oder Huwaldt von den Inſulanern erſchlagen und wahrſcheinlich 
verzehrt worden. Auch haben die Eingeborenen auf die Be⸗ 
ſatzung eines franzöſiſchen Fahrzeugs, welches Arbeiter anwerben 
wollte, einen Augriff gewagt, ſind aber zurückgeſchlagen. Ueber 
den Character der in der deutſchen Station Finſchhafen, Kaiſer⸗ 
Wilhelmsland, aufgetretenen Epidemie ſcheint noch immer keine 
völlige Klarheit zu herrſchen. Nach Anſicht des Capitäns Stalio 
vom Schooner Endora, welcher einige Zeit dort war, handelt 
es ſich um Malariafieber, nicht um Cholera. Der Tod trat in 


den meiſten Fällen ſchon nach achtzehn bis neunzehn Stunden 


ein, und die Leichen zeigten faſt unmittelbar darauf eine An⸗ 
zahl- blauer Flecken, fo namentlich im Geſicht Wie die Lage in 
m U 


eine ſolche Freiheit beanſpruchen, das ſtrenge Wörtchen „Pflicht“ 

aber gar nicht kennen. Es mag ja wahr ſein, daß ſie drüben 

viel mehr von den Männern reſpectirt werden und eine Ameri⸗ 

kanerin ganz allein unangefochten die weiteſten Reiſen unterneh⸗ 

>> kann, ein Vorzug freilich, deſſen wir uns nicht rühmen 
nnen.“ 

„Alſo doch ein nennenswerther Erfolg jener Selbſtſtändigkeit, 
weil fie dem ſtarken Geſchlecht Reſpect gegen die Frau einimpft,“ 
lächelte Steindorf ſpöttiſch. „Wie urtheilen Sie darüber, mein 
gnädiges Fräulein?“ wandte er ſich dann zu Armgard, die ſich 
mit Lotta leiſe unterhielt. 

„Ich? — Nun Amerika hat niemals Sympathie in mir 
erwecken können, Herr Steindorf, — wie ich ebenſo wenig die 
geprieſene Selbſtſtändigkeit amerikaniſcher Frauen verſtehe. Ich 
bin mit meinem Looſe ſehr zufrieden und davon überzeugt, daß 
auch eine deutſche Frau in unſerm Vaterlande ohne Begleitung 
unbehelligt reiſen kann, da ſie andernfalls des Schutzes jedes 
gebildeten Mannes ſicher ſein dürfte.“ 

„Ah, meine Gnädige, da liegt ja eben der große Unter⸗ 
ſchied,“ erwiderte Steindorf lächelnd, „Sie räumen alſo ein, 
daß nur der gebildete „Mann hier in Deutſchland eine allein⸗ 
reiſende Dame gegen Rohheit und Zudringlichkeit in Schutz 
nehmen wird, was in Amerika der einfache Mensch für ſelbſt⸗ 
verſtändlich hält. Ich rede beſonders von geborenen Amerikanern, 
da Rohheiten gegen Damen, wie überhaupt gegen das weibliche 
Geſchlecht ſofort geahndet werden, weil dergleichen nur von ſo⸗ 
genannten grünen Eingewanderten möglich iſt. Sie werden 
mir zugeben, mein gnädiges Fräulein, daß durch eine derartige 
Ausnahmeſtellung der weibliche Stolz, ſowhie eine gewiſſe Sicher- 
= der Welt gegenüber ſchon dem Kinde aufgeprägt werden 
muß.“ 


Jetzt haben die Berliner Herren die 
glücklich ſo weit gebracht, daß ſie 

Krakehl anfangen. Darauf iſt es zunächſt abgeſehen: man will g 

der fiskaliſchen Verwaltung die Einrichtung verleiden und hofft 


Finſchhafen geweſen iſt, kann man ſich vorſtellen, wenn man er⸗ 
fährt, daß die Wenigen, welche von der Krankheit verſchont 
blieben, ihre ganze freie Zeit mit Gräbergraben ausfüllen 
mußten und ſich dergeſtalt oft ihr eigenes Grab gegraben haben. 
Nach Meldungen aus Zanzibar verübten ara⸗ 
biſche Sclavenhändler am Nordgeſtade des Tanganikaſees fürch⸗ 
terliche Ausſchreitungen. Sie verheerten große Theile des Lan- 
des, wo bisher eine friedliche Bevölkerung lebte; zerſtörte Dörfer 
und die von wilden Thieren halb verzehrten Eingeborenen bezeu⸗ 
gen die gräßlichſten Ereigniſſe, welche ſtattgefunden haben. Weber: 
all ſind Spuren eines langen und hartnäckigen Kampfes vor⸗ 
handen. Obwohl einige Eingeborene in den Wald eutkommen 
zu ſein ſcheinen, wurden doch mindeſtens 10 000 Perſonen in die 
Sclaverei geſchleppt oder getödtet. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm wird noch einige Tage als 
ſchlichter Jägersmann in aller Stille in Oſtpreußen leben und 
ſich von da nach Kiel begeben. Zweck dieſer Reiſe iſt, die beiden 
achten zu beſichtigen, welche der Prinz Heinrich aus Schottland 
geholt hat, und von welchen die eine für den Kaiſer, die andere 
für ſeinen Bruder beſtimmt iſt. 

Gegenüber den verſchiedenen Nachrichten bezüglich des 
Nachfolgers des Eiſenbahnminiſters von May⸗ 
baſch wird konſtatirt, daß die Ernennung des Präſidenten von 
Thielen in Hanover feſtſteht. Alle übrigen Mittheilungen ſind 
leeres Gerede. 

Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht folgende, in der 
letzten Reichstagsſeſſion angenommenen Geſetze: 
Geſetz betr. die Abänderung von Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buches und Geſetz betreffend die Prüfung der Läufe und Ver⸗ 
ſchlüſſe der Handfeuerwaffen. 

Der preußiſche Landeseiſenbahnrath trat 
Freitag in Berlin zuſammen und beſchloß eine Reihe von Tarif⸗ 
ermäßigungen zu befürworten. 

Der Afrikaforſcher Hauptmann Kund iſt mit dem letzten 
Wörmann⸗Dampfer von der Weftküfte Afrikas in Hamburg ein: 
getroffen. Hauptmann Kund, deſſen Geſundheit in Folge ſeines 
Aufenthalts in Afrika vollkommen zerrüttet worden war, befindet 
ſich jetzt erfreulicherweiſe wieder verhältnißmäßig wohl. Seine 
Krankheit hatte ſich in einem faſt vollſtändigen Schwinden des 
Gedächtniſſes und der Sprache geäußert. Der erftere Theil 
ſeines Leidens ſcheint ganz gehoben zu ſein, während ſein Sprach⸗ 
vermögen bisher noch nicht in vollem Umfange wiedergekehrt iſt; 
ein Fortſchritt in der Beſſerung iſt freilich auch hierin deutlich 
wahrnehmbar. Hauptmann Kund wird ſich zu ſeiner ferneren 
Erholung nach Wiesbaden begeben und hofft, dort vollſtändige 
Geneſung zu finden. 

Der bekannte Bismarck⸗Enthuſiaſt Max Bewer 
hat eine neue Brochüre veröffentlicht. Sie trägt den Titel: 
„Fürſt Bismarck und Rothſchild.“ An der Spitze 
ſteht das Motto: „Deutſchland mein Herz, Bismarck meine Ver⸗ 
nunft, dem Kaiſer meine Knochen, Rothſchild mein leeres Porte⸗ 
monnaie!“ Der Verfaſſer fordert den Fürſten Bismarck auf, an 
die Spitze einer großen antiſemitiſchen Partei in Deutſchland zu 
treten und Rothſchild Eins auszuwiſchen, dem er den Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich zuſchreibt. 


„Sehr begreiflich,“ ſprach Armgard, „nur daß ſolche früh⸗ 
reife Kinder den Eltern ſehr unbequem werden müſſen. Ich 
würde mich vor einer derartigen Ausnahmeſtellung, ſo verlockend 
ſie auch ſein mag, ihrer Conſequenzen halber bedanken. Doch 
laſſen Sie darüber ihren Kaffee nicht kalt werden, Herr Stein⸗ 
dorf!“ ſetzte ſie mit kühler Artigkeit hinzu, „ſolche Streitfragen 
ſind ebenſo unnütz als unerquicklich.“ 5 

Mit großer Gewandtheit wußte Steindorf ſich jetzt eines 
anderen Themas zu bemächtigen, indem er das landwirthſchaft⸗ 
liche Leben Amerikas mit dem der Heimath verglich und ſich ſo 
eingehend und zugleich ſo anziehend darüber zu äußern verſtand, 
daß Armgard mit Intereſſe zuhörte und ſelbſt Tante Hanna ſich 
davon gefeſſelt fühlte. 

Mit einem gewiſſen elegiſchen Tone entrollte er dann ein 
Bild ſeines eigenen Lebens, weilte trauervoll an den Gräbern 
ſeiner Kinder und der Gattin, und ſchilderte das unbezwingliche 
Heimweh, welches ihm dort drüben trotz der beſtſituirteſten Lage 
keine Ruhe gelaſſen, da ihn nebenbei das noch ſtärkere Gefühl 
der Neue unbarmherzig gepackt und er im Stillen gehofft habe, 
die väterliche Beſitzung zurückkaufen zu können. 

„Sie können ſich nicht vorſtellen, meine Damen!“ ſchloß er 
mit einem tiefen Seufzer, „welch“ ein Donnerſchlag die Nachricht 
für mich war, daß Nothengof auf einen Verwandten des letzten 
Beſitzers vererbt worden ſei, und daß dieſer Brink mein Erbe 

für einen Spottpreis erſtanden habe Ich lebte drüben 
in dem Wahne, über kurz oder lang zurückkehren und den Beſitz 
meiner Vorfahren antreten zu können, hoffte, daß die alten 


Freunde es nicht dulden würden, mein Erbe in fremden Händen 


zu ſehen, oder doch eine Verſchleuderung deſſelben um jeden Preis 
verhindert haben würden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Nusland. 


Belgien. Der allgemeine Streik iſt zwar beendet, aber 
trotzdem giebt es noch auf verſchiedenen Werken Streitereien. 
Die Leute fordern die Wiederaufnahme ihrer wegen Streikagi⸗ 
tation entlaſſenen Kameraden und drohen, falls dieſe Forderung 
nicht bewilligt werden ſollte, mit neuem Ausſtand. 

Großbritannien. In London iſt ein großer Streik 
der Schneidergeſellen ausgebrochen. Faſt alle Werk. 
ſtätten feiern. — Der Beſuch der deutſchen Ausſtellung in Lon⸗ 
don iſt fortgeſetzt ein recht befriedigender. Die betheiligten Fir⸗ 
men hoffen, der deutſche Exporthandel werde von dem Unter⸗ 
nehmen erheblichen Nutzen haben. — Der Abg. Fogoler iſt ge⸗ 
ſtorben. . 

Orient. In Belgrad herrſcht äußerlich Ruhe, 
doch dauert die Beſetzung aller Gebäude, welche Staatseigenthum 
ſind, fort, dem jüngſten Könige Alexander iſt jetzt erſt Mitthei⸗ 
lung von der Entfernung ſeiner Mutter gemacht. Er hat die 
Kunde ſehr kühl aufgenommen, der Königsknabe kannte die maß; 
loſe Heftigkeit der Königin Natalie ſchon zur Genüge; das ganze 
Miniſterium Paſitſch wird in Folge der Krawalle bei der Aus⸗ 
weiſung Natalie's nicht zurücktreten. Der Premier ſucht aber 
noch nach einem Sündenbocke für die unliebſamen Vorkommniſſe 
bei der Affaire und ſcheint dieſen in dem Miniſter des Innern 
gefunden zu haben. Im Uebrigen machen die ſerbiſchen Miniſter 
gar kein Hehl daraus, daß ſie über Natalie's Abreiſe kreuzfidel 
find. — Die König in Natalie überwies 30 000 Franks 
an die Opfer der jüngſten Belgrader Straßenkämpfe und deren 
Angehörige. Kommenden Sonntag trifft die Königin in Jaſſy 
ein und wird dort feierlich empfangen. Aus guter Quelle wird 
beſtätigt, daß ſich die ruſſiſche Regierung in keiner Weiſe in die 
Natalienfrage einmiſchen wird. Es entſpräche auch dem Charac⸗ 
ter des Zaren in keiner Weiſe, ſich ein paar ſchöner Augen wegen 
auch nur eine Stunde lang aufzuregen. — Wie der Peſter Lloyd 
meldet, wird Königin Natalie zunächſt auf ihren Gütern 
in Rußland Aufenthalt nehmen, hierauf ihre Tante bei Jaſſy 
beſuchen, und den Reſt des Sommers in Sinaie in der Villa 
ihrer Schweſter, der Fürſtin Glicka, zubringen. Für den Winter 
iſt ein Aufenthalt in Paris in Ausſicht genommen. 

Rumänien. In Bukareſt haben die Feier lichkei⸗ 
ten aus Anlaß des 25jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Königs Karl ihren Anſang genommen. 
Zahlreiche Deputationen brachten dem Könige Karl ihre Glück · 
wünſche dar, es fanden feſtliche Umzüge, große Parade und feier⸗ 
licher Dankgottesdienſt ſtatt. Ganz Bukareſt war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Der um das Land ſo hochverdiente König, der wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Viertel⸗Jahrhunderts ſo manche Schwierig⸗ 
keit zu überwinden gewußt hat, wurde von der Bevölkerung mit 
tauſendſtimmigen Hochrufen begrüßt. Wie in der Hauptſtadt 
iſt der für Rumänien jo bedeutungsvolle Tag in allen Städten 
des Landes gefeiert, ein Beweis, daß die Dynaſtie des Königs 
Karl im Staate feſte Wurzeln gefaßt hat. 


DVirovinzial⸗Nachrichten. 
— Krojanke, 21. Mai. (Ertrunken.) 


tiefe 
Trauer ift eine hieſige Familie verſetzt worden. Das 4jährige 
Töchterchen des Schneidermeiſters Melchert machte ſich ohne 
Wiſſen der Eltern an dem nahen Fluſſe zu ſchaffen und ertrank. 


In 


— Elbing. 22. Mai. (Von der Ausſtellung.) 
Bei der heute geſchloſſenen Preisvertheilung auf der Provinzial⸗ 
Ausſtellung erhielt A. P. Muscate in Danzig und Dirſchau für 
beſte landwirthſchaftliche Maſchinen den erſten Preis: die einzige 
goldene Vereinsmedaille; ferner Gutsbeſitzer Schleuther⸗Kleinhof 
bei Prauſt den erſten Preis (500 Mk.) für eine fünfjährige 
Stute, Gutsbeſitzer Wendland⸗Meſtin den erſten Preis (1200 
ME) für eine Rindvieh Collection. Ferner erhielten für Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe: die filberne Staatsmedaille Flöther-Gaſſen; 
ſilberne Vereinsmedaillen erhielten Ventzke-Graudenz, Hotop⸗ 
Elbing, Schmidt Oſterode; broncene Vereinsmedaillen Cegielski⸗ 
Poſen, Eckert⸗Bromberg, Glogowski und Söhne zu Inowrazlaw, 
Kölling⸗Königsberg, Wermke⸗Heiligenbeil, Schwarz und Sohn 
zu Berlinchen; Diplome erhielten Beermann-Bromberg, Fiſch 
und Nickel zu Danzig, Lehnigk-Wetſchau, Loche und Hoffmann 
zu Danzig, Mayfarth⸗Berlin, Monglowski⸗Marienburg, Horit- 


mann⸗Pr. Stargard, Hodam und Reßler zu Danzig, Rahn⸗ 
Marienburg, Zobel⸗Bromberg. 
— Konitz, 21. Mai. (Ruchloſe That.) In der 


Nacht vom 16. zum 17 April d. J. iſt der Brahe kanaldamm 
bei Klotzek im Kreiſe Tuchel gewaltſam von ruchloſer Hand durch⸗ 
ſtochen und dadurch dem Staatsfiskus ein ganz bedeutender 
Schaden zugefügt worden, da ein großer Theil des Kanals da⸗ 
durch auf eine Länge von 250 Metern zeritört iſt. Bei der 
außerordentlichen Bedeutung, welche die Entdeckung des Thäters 
für die Jatereſſen der Domainenverwaltung hat, hat die Re⸗ 
gierung eine Belohnung von 1000 Mk. demjenigen zugeſichert, 
der der Staatsanwaltſchaft in Konitz oder der Wieſenverwaltung 
in Czersk die gerichtliche Beſtrafung des Thäters ermöglicht. 

—. Danzig, 22. Mai. (Ueber das Befinden des 
Herrn v. Winter), das eine Zeit lang bekanntlich zu recht 
ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung bot, hören wir zu unſerer 
Freude, daß ſich daſſelbe in der jüngſten Zeit erheblich gebeſſert 
hat. Herr v. Winter kann jetzt wieder täglich Ausfahrten machen. 
Im Monat Juni beabſichtigt derſelbe für den Sommer nach 
ſeiner Beſitzung Gelens überzuſiedeln. 
Hammerftein, 19. Mai. (Unfall.) Vor einiger 
Zeit fand eine Arbeiterfrau von hier auf unſerem Schießplatze 
eine unverſehrte Granate, welche dem begehrlichen Blicke der 
Kugelſucher im vorigen Jahre verborgen geblieben war. In der 
Meinung, das Fundſtück habe dadurch, daß es den ganzen Winter 
hindurch dem Schnee und Regen ausgeſetzt geweſen, ſeine Ge⸗ 
fährlichkeit eingebüßt, nahm ſie es mit nach Hauſe, um es nach 
dem Beginn der diesjährigen Schießübungen, welche am 27. Ma! 
anfangen ſollen, zu verkaufen. Doch nur zu bald ſollte fie eines 
Beſſern belehrt werden. In ihrer Wohnung angekommen, hat 
ſie die Granate wahrſcheinlich etwas unſanft auf den Fußboden 
gelegt, wobei dieſelbe mit großen Krach explodirte, ihr eine Hand 
ſtark verwundete, vom Geſicht eine Backe zum Theil wegriß, die 
Fenſterſcheiben zertrümmerte und eine Wand theilweiſe zerſtörte. 

— Aus dem Kreiſe Fiſchhauſen, 20. Mat. (Blut ⸗ 
vergiftung durch Kaffeebo hnen.) Die 18jährige 
Tochter des Beſitzers Z. aus R. hatte ſich, um ein wenig inter⸗ 
eſſanter, oder richtiger bleicher auszuſehen, das Eſſen von Kaffee⸗ 
bohnen in dem Maße angewöhnt, daß ſie trotz aller mütterlichen 
Warnungen und Abmahnungen von dieſer der Geſundheit ſo 
gefährlichen Näſcherei nicht zu laſſen vermochte. Dieſer Tage 
nun fand man ſie bewußtlos am Boden liegen. Der ſchleunigſt 


hinzugerufene Arzt conſtatitte, wie der „Kgsb. Allg. Ztg.“ ge: | Scharnau — Wttw. Zaſatkti⸗Scharnau — Augufte Bürger⸗Kunzendorf — 


ſchrieben wird, eine ſchwere Blutvergiftung und ordnete die ſo⸗ 
fortige Ueberführung der Schwerkranken nach einer Heilanſtalt 
an. Der fortgeſetzte Genuß von Kaffebohnen wird als die 
Haupturſache der ſchweren Erkrankung angeſehen. 

— Chriſtburg, 21. Mai. (Der Kaiſer) traf heute 
Nachmittag 3 Uhr, von Schlobitten kommend, in Prökelwitz 
ein. Ein zu Tauſenden zählendes Publikum von hier und Um⸗ 
gegend hatte ſich zu Fuß und zu Wagen in Prökelwitz zum Em⸗ 
pfange eingefunden. Die Straße, welche nach dem Schloſſe führt, 
war für das Publikum abgeſperrt, ſo daß das Letztere außerhalb 
des Dorfes auf der Landſtraße nach Lippitz zu Aufitellung nahm. 
Als die Prökelwitzer Wirthſchaftsbeamten, welche den Kaiſer zu 
Pferde auf der Grenze empfingen, die Ankunft meldeten, erſcholl 
ein brauſendes Hurrah, während der Kaiſer recht langſam durch 
die Volksmenge hindurchfuhr, nach beiden Seiten grüßend und 
öfters recht herzlich und voll lachend. Sobald der Kaiſer durch 
das Dorf gefahren war, wurde auch die Paſſage ſofort freigegeben 
und es folgtez das Publikum bis an den Schloßgarten. Als der 
Kaiſer ausſtieg, wurde die kaiſerliche Standarte ſofort aufgezogen. 
Beim Einbiegen des kaiſerlichen Wagens in den Schloßgarten 
wurde dem Kaiſer von dem Fräulein Tolkmitt, Tochter des Ober⸗ 
inſpectors Tolkmitt in Prökelwitz, ein prachtvoller Blumenſtrauß 
überreicht. Der Kaiſer blieb noch längere Zeit ſich unterhaltend 
„ und begab ſich dann zur Erfriſchung in das 

oß. 


— Königsberg, 22. Mai. (Der ſchlau angelegte 
Plan), den Kaiſer bei der Ankunft beſſer als andere Sterbliche 
zu ſehen, iſt einer Anzahl hieſiger Herren buchſtäblich in die 
Brüche gegangen. Sie hatten ein rieſengroßes Weinfaß in der 
Vorſtädtiſchen Feuergaſſe an die Ecke der Bahnhofſtraße gerollt. 
Die Polizei drückte gnädig ihr wachſames Auge zu. Sechs 
Herren kletterten hinauf und erwarteten ſehnſüchtigen Blicks den 
Kaiſer. Da kam der Wagen, hurrah durchbrauſt die Luft, die 
Männlein trampeln voll Begeiſterung auf dem Faſſe herum, da 
mit einem mal brechen die Bretter durch, und ehe unſere Patrio- 
ten ſich deſſen veriehen, ſitzen fie in dem dunklen Gefängniß. 
Das Faß war hoch, ſo ſahen ſie natürlich nichts. Inzwiſchen 
fuhr der Kaiſer vorbei —, und die Herren hatten das Vergnü⸗ 
gen, den Ausdruck der Begeiſterung des Publikums in ihrem 
dunkeln Gefängniß mit anzuhören. Sie blieben auch eine Weile 
darin — bis endlich die Menge die Veränderung der Szene be⸗ 
merkte, das Faß umlegte und die armen Gefangenen „heraus⸗ 
ſchüttete.“ 

— Königsberg, 22. Mai. (uus gewieſen.) Gellern 
Abend trafen mit dem Zuge um 8 ½ Uhr ſechs jüdiſche Familien 
von Eydtkuhnen auf dem hieſigen Oſtbahnhof ein, welche, ausge⸗ 
wieſen, ſich auf der Reiſe nach Amerika befanden. Die Leute, 
welche durchweg Schindelmacher und Dachdecker find, waren ver ⸗ 
heirathet, hatten Familie und waren ſeit 12 bis 15 Jahren in 
Rußland anſäſſig. Innerhalb 36 Stunden hatten ſie unwider⸗ 
ruflich ihren Wohnort zu verlaſſen, ohne Rückſichtnahme auf ihre 
Familien und Wirthſchaften. 

— Aus der Provinz Poſen, 21. Mai. (Pol niſcher 
Unterricht.) Mit dem Unterricht im Palniſchen iſt an der 
vierklaſſigen katholiſchen Elementarſchule in Wronke bereits be⸗ 
gonnen worden. Derſelbe wird Morgens von 7—8 Uhr oder 
Nachmittags von 4—5 Uhr im Schullocal ertheilt. Jede Klaſſe 
erhält wöchentlich 3 Stunden. In einer Verſammlung der Ya: 
milienväter wurde beſchloſſen, die nöthigen Geldſummen durch 
gemeinſame Beiträge aufzubringen. 
mn bc gm aaa — 


Jocales. 
Thorn, den 23. Mai 1891. 


— Militäriſches. Löwig, Zeug-Lt. von der Artillerie-Werkſtatt in 
Danzig, zum Art.⸗Depot in Thorn verſetzt; Grüder, Vizeleldw. vom 
Landw.⸗Bez. Stralſund, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Inf. Reats. von 
Borcke (4, Pomm.) Nr. 21 befördert; Dahms, Proviantamtskontroleur 
auf Probe in Thorn, zum Proviantamtskontroleur mit einem Dienſt⸗ 
alter vom 19. März d. 98. ernannt. 

— Perſonalie. Gerichts- Aſſeſſor Urban in Köslin iſt zum Amte⸗ 
richter in Neumark Weſtpr. ernannt. 8 

— Unſere Pienier-Capelle, welche gegenwärtig in der Ausſtellung 
zu Elbing concertirt, erntet dortſelbſt für ihre Leiſtungen reiche Aner- 
kennung. Die beutige „Elb. Ztg.“ ſchreidt u. A.: „Das geſtern ſtatt⸗ 
gefundene Concert vermittelte uns die Bekanutſchaft mit der Cavoelle 
des Pomm. Pidnier-Bat. Nr. 2 aus Thorn, welche 21 Mann ſtark iſt 
und unter der Leitung des Stabsbautboiſten Herrn Kegel ſtebht. Die 
Abwicklung des inbaltreichen Programms gab der Capelle und ihrem 
rübrigen Dirigenten Gelegenheit, ihre Fertigkeit in das bellſte Licht 
zu ſtellen. Ein voller und doch weicher Ton, ein exaktes Abtenen bei 
den Paſſagen und ein präciſer Einſatz find die Vorzüge, welche die 
Capelle, die uns Hornmuſik liefert, vor vielen anderen auszeichnen und 
zugleich einen Beweis von der Tüchtigkeit des Capellmeiſters ablegen. 
Die zum Vortrag gebrachten Stücke, welche mit einer Marſch Compo⸗ 
ſition des Dirigenten Herrn Kegel eingeleitet wurden, gelangen denn 
auch durchweg recht aut und fanden] demgemäß lebhafte Anerkennung. 

— Polniſche Länderbank. Bekanntlich exiſtirt bier in Thorn 
eine polniſche Länderbank, die bisher nur wenig von fi bören machte. 
Jetzt beabſichtigt die Bank, mehrere in Poſen und Weſtpreußen gelegene 
Güter bebufs Gründung von polniſchen Colonien zu zerſtückeln. Die 
Kaufluſt unter den kleinen polniſchen Leuten ſcheint trotz der ihnen ge⸗ 
ſtellten, günſtigen Bedingungen zu erlöſchen, da auch das günſtig gelegene 
polniſche Rittergut Jabläu im Kreiſe Pr. Stargard noch immer nicht 
bat parcellirt werden können. 0 6 

— Für Lehrer. Die bekannte Verfügung des Eultusminifters, 
betr. Beurlaubung der Lehrer zu ihren Verſammlungen, bat bereits 
practiſche Anwendung gefunden. Wir leſen im beutigen „Reichsanz.“: 
Mebrere Lebrervertine hatten den Cultusminiſter um die Ertbeilung der 
Genehmiaung zur Ausſetzung des Schulunterrichts für diejenigen Lebrer 
gebeten, welche ſich an den in der dritten Maiwoche anberaumten 
Lebrerverſammlungen betbeiligen wollten. Mit Rückſicht auf die große 
Zahl der in Betracht kommenden Verſammlungen und auf die durch ſie 
herbeigeführten Störungen des Unterrichts konnte der Minifter um fo 
weniger einen Grund finden, den Geſuchen Folge zu geben, als es bei 
der Dauer der Oſter⸗, der Sommer- und der Herbſtferien den Vereinen 
ſebr leicht iſt, ibre Verſammlungen in ſchulfreie Zeit zu legen Die 


Geſuche ſind desbalb abgelebnt worden. 
— Folgenden 57 Verſenen aus dem Thorner Kreiſe ſind auf 


Grund des § 75 des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
Altersrenten gewährt worden: M. Dickau⸗Nawra — J. Zakrzewski⸗ 
Nawra — F. Dumanski⸗Griydna — Anna Simanski⸗Nawra — 
Heinriette Amboldt⸗Mocker — G. Radmann-Mocker — J. Kowalsti⸗ 
Mocker — B. Kujawski⸗Mocker — Chr, Reske⸗Dreilinden — B. Klar⸗ 
kowsti⸗Hohenbauſen — B. Zagacki⸗Domaine Steinau — Marie Ott 


Anna Michalski⸗viſſomitz — Agnes Kotkiewicz⸗Liſſomitz — V. Bleiynski⸗ 
Gut Czernewitz — J. Szubrych⸗Warſchewitz — J. Kreciszewski⸗Mirakowo 
— U. Pachulski⸗Renczkau — K. Eaaert-Eulmfee — A. Jaworski - 
Culmſee — G. Raſchke Culmſee — T. Rutkowski⸗Alt Stompe — A. 
Kalmarski⸗Folgovo — U. Marganski⸗Folgowo — F. Kwiatkowski⸗ 
Gut Papau — J. Nadtke⸗Stanislawken — J. Szarszewski-Brzecznuo — 
F. Mlewski⸗Brzeczuo — A. Wieczorkiewic!-Mlynietz — L. Stolinski⸗ 
Mlynietz — A. Zielinsti-Lonzyn — G. Peitſch⸗Lonzun — J. Gorski- 
Carlsvof — M. Makowski⸗Mittenwalde — A. Chojnacki⸗Sänge rau — 
F. Kaminski Seehof — J. Burſchikowski⸗Breitentbal — Katharina 
Kiszelewski⸗Roſenberg — A. Makowski⸗Tb. Papau — L. Marianski⸗ 
Tb. Lapau — J. Jankomski⸗To. Papau — F. Dondalski⸗To. Papau 
— Wilhelmine Drewelew-Friedenau — D. Volkmann -Schloß Birglau — 
S. Kortowiez⸗Pluskowenz — Michalina Janiszewski⸗Podgorz — F. 
Krüger⸗Penſau — J. Liszewski⸗Eliſenbof — F. Wojciechowski⸗Roſen⸗ 
berg — A. Willzinsti-Miyniez — P. Konarzewski⸗Sängerau — E. 
Zittlau-Rudak — F Stanczewski⸗Bildſchön — S. Runinski⸗Pluskowenz 
K. Kwiatkowski⸗Neu⸗Grabia. 

— Fortbildungsſchulen betr. Die geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Fortbildungsſchulen treten bekanntlich ſchon mit dem 1 October 
dieſes Jahres in Kraft. Es liegt daher im eigenen Intereſſe der 
Ardeitgeber, ungeſäumt für einen regelmäßigen Schulbeſuch ſeitens ihrer 
dazu verpflichteten Arbeitnehmer Sorge zu tragen. Es iſt letzteren 
indeſſen zu vathen, ſich rechtzeitig, d. h. ſchon jetzt zum Schulbeſuche zu 
bequemen, da ſpäter den Beſtimmu ngen des Geſetzes entſprechend mit 
aller Strenge gegen ſäumige Schüler vor gezan zen werden wird. 

— Von der Gferdebahn. Heute iſt unſere Pferdedabn 8 Tage 
in Betrieb, das Reſultat der erſten Woche tft ein äußerſt günſtiges. 
Die ſchlechteſte Einnahme an einem Tage war bisber 285 M., wäbrend 

ur Deckung fämmtiiher Betriebskoſten, Amortifation und 5% Binfen 

der Actien eine Einnahme von täglich 200 M. erſo derlich iſt. Die 
Schwierigkeiten, welche ſich in den erſten Tagen des Betriebes heraus⸗ 
ſtellten, ſind nunmehr faſt ganz gehoben, und entſprechen die Ein⸗ 
richtungen jetzt allen Anſprüchen. 

— Nachrichten aus dem Kreiſe. Der Geſchäftsfübrer R. Wege. 
ner iſt zum ſtellvertretenden Amtsvorſteber für den Amtsbezirk Lulkau 
ernannt worden. 

E Sachbeſchädigung. Vor einigen Tagen find auf der Chauſſee 
Wieſenburg⸗Böſendorf in der Feldmark Penſau mehrere junge Chauſſee⸗ 
bäume muthwilligerweiſe abgeſchnitten. Der Kreisausſchuß ſichert dem⸗ 
jenigen eine Belohnung von 30 Mk. zu, welcher die Thäter fo na hweiſt 
daß fie zur gerichtlichen Beſtrafung herangezogen werden können. 

— Belohnung. Der Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen 
ſichert im Hinblick auf die vielen Feuersbrünſte in der Provinz denjenigen 
Perſonen, welche bei vorſätzlichen Branpftiftungen an den bei der, 
Immodiltar⸗Feuer⸗Socictät der Provinz verſicherten Gebäuden den 
Thbäter derart nachweiſen, daß deſſen gerichtliche Beſtrafunz erfolgen 
kann, eine Belohnung von 60 —200 Mk. zu. 

— Waldbrand. Ueber den bereits vorgeſtern mitgetheilten Wald⸗ 
brand bei Fort VI erſabren wir noch Folgendes: Mehrere bundert 
Schock, dem Eigenthümer Piaſedi in Podgorz gehörige Faſchinen ge- 
riethen gegen 3 Uhr in Brand. Aus den Rudaker Baracken rückten ſo⸗ 
fort Mannſchaften der 2. und 3. Compagnie des 21. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments zur Brandſtelle, denen es auch gelang, das Feuer gegen 7 Uhr 
Abends zu löſchen 

— Breunkalender für die Woche vom 24. bis 31. Mai: Abend- 
laternen von 9 dis 11 Uhr, Nachtlaternen von 11 bis 2½ Uhr früh. 

— Wieheinfuhr. Ueber Ottlotſchin wurden geftern 27 Schweine 
in das bieſige Schlachthaus eingeführt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden nachbe⸗ 
zeichnete Sachen zur Verhandlung an. 1. Dem Arbeiter Wilhelm 
Sänger aus Rubinkowo warf die Anklage vorſätzliche Körperverletzung 
in 3 Fällen und Bedrohung in 2 Fällen vor Es erfolgte Freiſprechung 
des Anzeklagten, weil er ſich in der Nothwehr befunden hat. 2. Der 
Wirtbſchafter Heinrich Poſchadel aus Ober-Neſſau batte ſich wegen 
Sach beſchädigung und ftrafbaren Eigennutzes zu verantworten. Der 
Angeklagte batte ſeine Zubälterin Minna Hoffmann bet dem Beſitzer 
Gehrt in Robrmühle eingemiethet und im Laufe des Mierhöjahres die 
eingebrachten Mobilien aus der Wohnung trotz Widerspruchs der 
Gehrt'ſchen Eheleute, welche noch Mietbhezins und Mietbgeld bean- 
ſpruchen zu können vermeinten, fortgeſchafft und dabei ein Vorbänge 
ſchloß, mittelſt welchem die Wohnung verſchloſſen war, beihädig:: Das 
Urtheil lautete auf Freiſprechung von der Anklage des ſtrafbaren Eigen- 
nutzes und 10 M. Geldftrafe ev. 2 Tage Gefängniß wegen Beſchädigung. 
Den Gerichtsbof vermochte die unſichere Ausſage der Gehrt'ſchen Ehe⸗ 
leute davon nicht zu überzeugen, daß dieſelben an Poſchadel noch einen 
Miethszinsanſpruch gehabt haben, zumal Angeklagter behauptete, dem 
Gehrt jo viel Naturalien geliefert zu baben, daß er nach der ſtattge⸗ 
dabten Verrechnung noch 3 M. von Gehrt zu fordern habe. Demnach 
wurde die Rechtswidrigkeit, welche dem Angeklagten bei Fortſchaffung 
der Sache innegewohnt haben ſoll, verneint. 3. Der Schloſſergeſelle 
Franz Koslowski und der Arbeiter Andreas Iwitzki von bier haben in 
der Nacht vom 20. zum 21. Februar 1891 zu Thorn einen recht frechen 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Sie ſchlichen fib Abends 8 Uhr in das 
Haus des Kaufmanns Sternberg in der Breitenſtraße ein und verſteckten 
fi im Keller. Als die Hausbewohner ſich im tiefen Schlaf befanden, 
be zaben fie ſich, ausgerüſter mit 1 Feile, 3 Dierrihen und 2 Thür⸗ 
ſchlüſſeln nach der 1 Treppe boch gelegenen Wohnung des Sternberg 
Zunächſt wurde ein im Hausflur ſtebender Schrank erbrochen und 
daraus 2 Flaſchen Wein und 1 Topf mit eingemachten Pſtaumen ent- 
nommen. Demnächſt wurde die aus dem Treppenflur nach der Border: 
ſtube führende Tür mittelſt eines Dietrichs geöffnet und von Iwitzki 
die Durchſuchung der Wohnräume, insbeſondere des Hinterzimmers, in 
welchem die Sternberg'ſchen Eheleute ſchliefen, vorgenommen. Zwitzki 
tam mit dem Schlüſſelkorb in der Hand aus der Wohnung beraus und 
nun begaben ſich beide Angeklagte die Treppe binunter, öffneten den 
Laden, beraubten die Ladenkaſſe und verfügten ſich in das binter dem 
Laden gelegene Zimmer, wo der Geldſchrank land. Hier fuchten fie im 
Schlülſſelkorbe nach dem Schlüſſel zum Geldſchrank und da fie ihn darin 
nicht fanden, begab ſich Iwitzki nochmals nach dem Schlaſzimmer der 
Sternberg'ſchen Ebeleute, um dieſen Schlüſſel zu holen. Bei feiner 
Rückkebr brachte er eine Nachttiſchſchublade mit, deren Inhalt er zu ſich 
ſteckte. Bald darauf wurden die Diebe durch den imzwiſchen erwachten 
Sternberg geſtört. Koslowski ergriff man im Keller, während es 
Jwitzti gelang, zu entfliehen. Entwendet wurden eine goldene Damen- 
uhr mit goldener Kette, 1 Portemonnaie mit etwa 22 M. und außerdem 
noch etwa 14 M., 1 goldene Herrenuhr mit goldener Kette und 
1 wollene Weſte. Die Angeklagten find geſtändig. Den Vorſchlag zu 
dem Diebſtabl bat Jwitzki gemacht. Das Urtheil lautete gegen Iwigfi 
auf 6 und gegen Koslowski auf 3 Jahres auch wurde auf Ebrenverluſt 
auf gleiche Dauer und Zuläſſigteit von Polizeiaufſicht erkannt. J. ift 
ein beſonders gefährlicher, bereits mit 5 Jahren Zuchthaus vorbeßſrafter 
Gerbrecher, er iſt derjenige, welcher im Jahre 1884 gemeinſchaftlich mit 
einem gewiſſen Oscar Pohl in der Culmerſtraße hierſelbſt einen Ein 


bruchsdiebſtahl bei den Unternehmern Toporski und Felſch verübt kat. Vorſchlag gebricht, für den internationalen Poſtanweiſungsverkehr 
Damals war die Beute Sehr groß, denn fie betrug 20000 M. in baarem den Höchſtbetrag von 500 auf 1000 Fr. hinaufzuſetzen und die 


Gelde und Werthpapieren. 4. Der Arbeiter Conſtantin Zacharek, 
Schmied Carl Fiſch und der Schmiedegeſelle Eduard Kort in Culmſee 
wurden wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung 
zu 6, 3, bezw. 8 Monaten Gefängniß verurtbeilt. 5. Der Fiſcher Simon 
Oſinski zu Orlowo und deſſen Stieftochter Johanna Wolowski von 
ebenda ſtanden unter der Anklage der Blutſchande, erſterer hatte ſich 
auch wegen vorſätzlicher Veränderung des Perſonenſtandes eines Anderen 
und intellektueller Urkundenfälſchung zu verantworten. Die Angeklagten 
waren geſtändig und wurden mit 2 Monaten bezw. 3 Wochen Gefänzniß 
beſtraft. 6. Der Knecht Andreas Kühn aus Kal. Neudorf erhielt wegen 
Sittlichkeitsverbrechens 3 Monate Gefängniß unter Anrechnung von 
5 Wochen Unterſuchungshaft. 7. Die Verhandlung in der Sache gegen 
den Arbeiter Gregor Bielidi aus Culm wegen erſchwerter Kuppelei 
wurde vertagt. 8. Die Wittwe Roſalie Domaſchineki und der Arbeiter 
Johann Kwiatkowski aus Briefen wurden wegen Diebſtabls zuſätzlich 
zu den von ihnen z. Z. verbüßenden Zuchthausſtrafen mit je 3 Monaten 
Zuchthaus beſtraft. 

— Ueberfall. Als geſtern Abend die Maurer Klemin und Weileck 
aus Mocker auf dem Heimweg begriffen waren, wurden fie 
plötzlich ohne jede Veranlaſſung in der Nite des Gregrowitz'ſchen Hauſes 
von zwei Arbeitern überfallen und derartig mißbandelt, daß fie arbeits⸗ 
unfähig ſind. Die roben Burſchen, die übrigens erkannt ſind. hatten 
fauſtgroße Steine in iyre Taſchentüczer gebunden und damit den beiden 
Maurern ins Geſicht geſchlagen. 

— Ein Gatteumord iſt dieſer Tage in dem Dorfe Gierkowo, 
biefigen Kreiſes, verübt worden. Eine verheirathete Arbeiterfrau 
batte mit einem Einwobner des Dorfes ein Verbältneß ange⸗ 
knüpft, der Heirath ſtand aber der betrogene Ebemann im Wege, 
weshalb beſchloſſen wurde, Letzteren zu beſeitigen. Die Frau gab dem 
Eſſen ibres Mannes wiederbolt Quantitäten Morrhium bei, ſo daß 
dieſer nach kurzem Unwohlſein ſtarb. Dieſe That wurde ruchbar und 


Verſicherung von Werthſendungen, die bisher nur zu 10 000 Fr. 
für die einzelne Sendung im internationalen Verkehr zuläſſig 
war, für jeden Betrag ohne Werthgrenze zuzulaſſen. Für Poſt⸗ 
packete mit und ohne Werthangabe betrug im Verkehr mit ein⸗ 
zelnen Ländern das Maximalgewicht bisher noch 3 Kilogramm. 
Daſſelbe ſoll, nach einem Antrage mehrerer Länder, nunmehr 
allgemein auf 5 Kilogramm erhöht werden. Die Schweiz ſchlägt 
vor, daß es geſtattet fein ſolle, den international beförderten, 
Packeten eine Rechnung über die darin enthaltenen Waaren bei- 
zufügen; während die deutſche Poſtverwaltung eine Erweiterung 
des zuläſſigen Raummaßes für Packete in Anregung bringt. 
Das letztere war bisher auf 60 Zentimeter und überhaupt auf 
20 Kubikdezimeter beſchränkt, während deutſcherſeits beantragt 
wird, Packete bis zu 1 Meter in jeder Ausdehnung, alſo 


Thorn, den 23. Mai. 
Culm, den 20. Mai 


Waſſertem 


A 2 — . 2 nn —— — — ———— —̈ 
bis zu 1 Kubikmeter Umfang zur Beförderung in den Ländern Buxkin, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 cm. 
breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 

verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Febrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franfo. 


des Weltpoſtvereins zuzulaſſen. Auch mit den Bezugsbedingungen 
für den internationalen Zeitungsverkehr wird ſich der Weltpoſt⸗ 
kongreß zu beſchäftigen haben. 

(Die Dortmunder Strafkammer) verurtheilte 
den bekanten Bergmann Siegel wegen Beleidigung des Geheim⸗ 


Warſchau, den 20. Mai 


Brahemünde, den 22. Mai . 


Bromberg, den 22. Mai. 
peratur heute 150 R. 


Veranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Ohorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel 
2 0,86 über Null. 
0,50 „ 9. 
0,74 " „ 
3 RR 
Brahe: 
5,34 7. [2 


rathes Lauſchner in Eisleben zu ſechs Monaten Gefängniß. 
(Ein Unikum) im deutſchen Reiche dürfte das Gut 
Dadow bei Wittenburg in Mecklenburg aufweiſen, woſelbſt Vater 


; 2 d zollfrei in's Haus d 
und Sohn Altersrenten beziehen. Vater Burmeiſter iſt 1796 . 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards ME. 


tet. — (ca. 450 verſch. Dispoſit) verſ. roben- un 


Hoflief.) Zürich. Muſter um 


n bis 7,25 p. 
) tückweiſe porto⸗ 
beil⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
ebend. Doppelt. Brieſporton. d. Schweiz. 


Fa 


geboren, der Sohn 1818; Beide ſind noch als Tagelöhner in 
entſprechend leichter Beſchäſtigung thätig. 1 
—— —— nn — — 


SHanbdels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußconrſe. 
Berlin, den 23 Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe feſt 23 5 91. | 22. 5. 91. 


Mittel: 


Was mau im Frühjahr thun ſoll. Alle, welche an 
— dickem Blut und in Folge de 
nach Kopf und Bruſt, Herzklopfen, Schwindelanfälle, 
leiden, ſollten nicht verſäumen, durch eine Frühjahrs 
kur, welche nue wenige Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper 
friſch und geſund zu erhalten. 


ſſen an Hautausſchlag, Blutandrang 
Müdigkeit ꝛc. 


Reinigungs⸗ 


Man nehme das hierzu beſte 


Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen erhältlich 
den Apotheken und ach 


de genau auf den 
dt. 


A Aa x n in 3 bi 

5 Stunden. Die Näbrfloffe werden in das Blut übergeführt Arab del 
Eriſtirt 
Appetit⸗ 


Verdauungsaoparale eintreten, 
nen weroen, welche in kurzer 
eſunde Verdauung wieder becgeſtellt und üderhaupt alle Ma⸗ 


e Apotheke zur Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotheke, Berlin NW., . 
Marienburg. 


20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digerire man mit 
8 löſe 
heria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kali, 


Seitens der Staatsan valtſchaſt eine Section der Leiche ange⸗ Nuſſiſche Banfnoten p. Uassa 747.30 777— Dit! 8 
ordnet, welche als Reſultat ergab, daß der Mann vergiftet worden Wechel auf Warschau kurz 242.— 241.60 4 Schachtel 1 Mk. in 
war. Die Mörderin ſowobl, als ihr Liebhaber, welcher im Verdachte Deut ſche Reichsanleibe 3½ proc. a 99,.— 98,50 Namenszug und den Vornamen Richard Bran 
der Beibülfe zu der That ſtebt, wurden verbaftet und dem hieſigen Polniſche Pfandbriefe 5 pre 5,10 74,90 | ——— 
* 1 1 1 72.7 72 4 2 » 
Criminalgeſängniß eingeliefert. ane eee 12,30 u Ein gefunder Magen verdaut die ibm zugeſührten Speife 
2 1 A K * 90. — 1 
— Gefunden. Ein Kinderhut in der Coppernikusſtraße. Zuge⸗ Diskonto Commandit Antbeile 182.20 182,0 Reſt in Form von Exerementen durch den Darm ausgeſchieden. 
flogen beim Caſtellan im Landgericht ein Kanarienvogel. 0 9 Banknoten | 173,— 172.95 die gerinafte Störung in der Verdauung, fo enıftebt Dyspepſie, 
— Polizeibericht. Verbaftet wurden 2 Perſonen. elzen: der Odivber 1 ar loft Sag Flatulenz, Kolik, Kopfſchmerz en und Abmagecung 2:, 
2 | ember⸗ . . — 217 Sobald irgendwie Störungen in dem 
R Wu loco in Wew: dort. . 2 210.1.13,23 114,75 sollte ſofort Warner's Safe Care genom 
Vermiiſchtes. Roggen: loco 210,.— | 209 lie 101 denon 
ö Mai a 2 213.50 210,50 Zeit eine a 2 
Der ſoeben eröffnete Weltpoſtkongreß 7 9 N ’ 5 210,50 genbeſchwerden beſeitigt. 
in Wien wird eine Fülle von Berathungsgegenſtänden auf ſeine eee 8 Zu deueben 4 Mt. 4 die Flaſche von H. Kable, 
Tagesordnung vorfinden, welche ſämmtlich den Zweck haben, die Nüböl: N ; 61.20 61,20 ſinſtraße 1 und Lelſtitowſche Apotbeke in 
Einrichtungen des Weltpoſtverkehrs weiter auszubilden. Die September October. . 61.30 | 6140 Vorschrift von Safe Cure. 
Geſammtheit der Anträge und Vorſchläge füllt ein kleines Rom. Spiritus: 1 Se ln . 17 0 2700 
pendium an; die Mehrzahl derſelben iſt von Oeſterreich, Italien 19 Zuni i 52, 51,600 10500, deſt. Waſſer s Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,0, 
i i EB ' 0,5 amerekaniſches Gault 
und der Schweiz geſtellt worden, doch gehen auch mancherlei 70er Juni -Juli 52,30 51.80 darin o, A 


Anregungen von anderen Ländern aus. Unter Anderem ift in 


— — — . — 


Reichsba ıt-D.S:ont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 


Ya reſp. 5 Cpt. 


ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


A. Doepfer 
Hoflieferant. 
[Stettin, Münchenstr. 19. 


Kücheneinrichtungen 


Eisschränke, Gar- 
tenmöbel, Closets, 
I Bidets, Spar-Koch- 
herde eiſ. Bettstellen, 
Badewannen. 
Illuſtr. Spec. Vrs. Ert 
auf Wunſch gratis und franco. 


Dankſagung. 
Ein ganzes Jahr litt ich an der Gicht 
ſo ſtark, daß ich kein Glied bewegen 
konnte und mußte furchtbare Schmerzen 


aushalten. 

Als alles nichts half, wandte ich 
mich an den homöopathiſchen practi⸗ 
ſchen Arzt Herrn Dr. med. Volbe⸗ 
ding in Düſſeldorf, der mich in vier 
Monaten vollſtändig wieder herſtellte, 
ſo daß ich mein Geſchäft als Metzger 
wieder aufnehmen konnte. 

Dem Herrn Dr med. Volbeding 
meinen tiefſten Dank. 

Eſchweiler über Feld 6. Düren (Aheinld.) 

gez. Joh. Wilh. Weingartz. 


— 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln mit 

dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 
schen BRülıneraugenmittel (d. d 
Salicyleollodium)sicher n.schmer7- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt 
in Thorn bei Apotheker Schenk. 
Dr. Sprangev/iderfebensballam 
(Einreibung). — Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatismus, Gicht 
Reißen, Zahn-, Kopfe, Kreuz-, Bruſt⸗ 
und Genickſchmerzen, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flag. 1 Mark. 


Flundern, 


täglich friſch ge räuchert, in ganz vor⸗ 
züglicher großer Waare, verſende die 
Poſtkiſte mit Inhalt von 24 —28 Stück 
zu 4 Mark franco Poſtnachnahme. 


= 


| 


Gesammt- 
Werth 


M. 28000 


betragen die 


10077 Gewinne 


nebenstehender Lotterien. 
Haupttreffer zusammen; 


m. 75 000 


Im Einzelnen: 


Mk. 50 000 


Mk. 25000, Mk. 20000, 
2mal 10000, 2mal 5000 


etc, etc, etc. 


1 


Ausſtellungs⸗ Lotterie zu Elbin 
Ziehung am 21. Mai. Ausſtellungs⸗ 
Lotterie zu Weimar. Ziehung am 
13. Juni. 
Ziehung am 15. Juni. Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungs Lotterie Berlin. Ziehung 
am 16. Juni. Looſe à 1 Mt. 10 Pf., 
11 Looſe für 10 Mk. auch gemiſcht 
empfiehlt das Lotterie = Comptoir von 


Ernst Wittenberg, 


Seglerſtraße 91. 


eirath Waise mit 16.000 
Heirath! M. ſucht einen Mann 


mit guter Exiſtenz. Offert erbet. 6. A. 
poſtlagernd Berlin Zimmerſtr. 

Um ſonſt erhält jeder Stellenſuchende 
ſofort gute dauernde Stelle. Verlangen 
Sie die Liſte der Offenen Stellen Ge⸗ 
neral⸗Stellen-Anzeiger Berlin 12. 


Jalz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 


ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


Schinken⸗ u. Salamiwurft 
en gros und en detail zu haben bei 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


WER 223 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. D. 

1 L lt duk 


2 Fuhrleute 2 


erhalten dauernde Beſchäftigung deim 


8. Brotzen, Cröslin a. d. Offee.' Maurermeiller G. Soppart. 


— 
\ 
F 


Oscar Bräuer S Co., ct 


Neustrelitz. 


8 | f 
| Convers.) jowie in allen übrig. Unter: 


Eiſerne Kreuz Lotterie. L. v. Miecznikowska, Gerſtenſlr. 78,11. 


(rin zum bald. Antritt bei gut. Gehalt. (eventl. mit 


Stettin, 


trock. kief. Klobenholz 


Grundſtück, 


beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 2675. 
A. Burczykowski. 
. „Jupiter“, 
br. W. v. Blücher, geb. 1886, gejund, 
mit vernarbtem aber geheiltem Nabel⸗ 
bruch, hervorragende Gänge, aber noch 
nicht durchgeritten, iſt für den feſten 
Preis von 800 Mark zu verkaufen. 
von Valentini, 
Inowrazlaw. 
o EEE 
Zu dem Neubau der Caſerne I 
Inowrazlaw ſuche ich einen 
tüchtigen, ſehr energiſchen 


Maurerpolier, 


Antritt ſofort, ſpäteſtens am 
. Jui es. 
Briefliche Meldung mit Beifü- 


Tilehung 13.—16 Juni e, 


unwiderruflieh von beiden Lotterien. 
XI. Grosse 


Weimar-Lotterie 


Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark 
(Porto und Liste 30 Pig. extra). 


Gr. Geld-Lotterie 


Loose 4 2½ Mk. (auf 10 St. 1 Freil) 
ine! Porto und Liste, 


Beide Loose zusammen 3½ Mk. incl. 
Porto u. Listen empfiehlt u. versendet 
| auch gegen Coupons u. Briefmarken 


die General-Agentur 
Bank- 


Wiederverkäufer erhellen günstige Bedingun gen. 
Unterricht i.d. poln., franz. Sprache 


richtsgegenſtänden ertheilt 


ieczı N gung von . 
Ein junges Mädchen, „Küster, 

(18 Jahre alt) aus ausſtänd. Familie, Maurer⸗ u. Zimmermeiſter, 
wünſch: die Landwirtſch a. e. gr. Gute Inowrazlaw. 


zu erlern. Adr. v. ſof. erb. i. d. Exp. 
d. Zig. unter Nr. 136. 
Geübte Nähteriunen finden Be⸗ 
ſchäftigung bei E. Schmeichler, 
Modiſtin, Jakobeſtr.! 311. 
Suche tüchtigen 


— Neiſenden — 
für Nähmaſchinen bei Gehalt und 
Proviſion. Polniſche Sprache erwünſcht. 

Gefl. Off unter N. A 1892 durch 
die Exped. der Allenſteiner Ztg. erbet. 

Für mein feines Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich eine mit dem 
Geſchäft völlig vertraute Verkäufe | 


ein junger, anſtändiger 
Mann ſucht ein 


gutes Logis, 


möglichſt auf der Vorſtadt. Gefl. Off. 
mit Preisangabe bitte u. „M. K. 777“ 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 
Seglerſtr. 148, 


Herrſch. Wohnungen 
Pferdeſtall) und eine kleine 
Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Ohr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


—— — — nn 
2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J 5 vermiethen. 
; — 8. Soppart._ 
1 2 möbl. Zimmer n. Cab. part, 1 nach 
Hziderftr. 283 II Tr. 3 3, 8. u. vorn, ſof. zu verm. Bacheſtr. 16, II. 


Zub. v. 1. Oct. zu v. Zu erfr. 1 Tr. Eine möbl. Wohnung zu b. Bache 49. 


Otto 4 Fleiſchermeiſter, 


2 rauenſtraße 38. 
Beſtellungen pr. Naummeter 


— 


kleingemacht, fr. Haus 5,50 Mt. 
nehme ich, ſowie die Gefangenen - In⸗ 
ſpection bereitwilligſt entgegen. 


Sommerwohnung 
zu vermiethen. 

Ohr. Sand, Sqhulſtraße. 
Gi möbl. Wohnung m. Vürſchg. v 

ſof. z. verm. Coppernicusſtr. 181, II 
M. und unmöbl. Zimmer von 


ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 


Brückenstr. 19. 


| 


Eine Wohnung 

beſtehend aus 3 Zimmern, großem Ent., 
Küche, Keller, Boden u. Kammer, ſämmt⸗ 
lichem Zubehör vom 1. October zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 231. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Fim. 

Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Näheres bei Herrn Mose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 
Die herrſchaftliche Parterre Woh⸗ 

nung, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Zubehör ſowie Garten vor dem 
Hauſe iſt wegen Verſetzung vom Iten 
Juli cr. anderweitig zu vermiethen. — 

Das Lokal eignet ſich auch zur 
Errichtung einer Conditorei. 
duard Guiring, 
3 Mellinſtraße 161. 

kleine Familien wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen. 


0. B. Dietrich & Sohn. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Haufe, Breiteſte. 88, 
welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
ſind zu vermiethen 


. B. Dietrich & Sohn. 
2 kleine Wohnungen, 


zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 
und Küche von jo fort zu vermiekhen 


Fester 
Die vom Hrn. Hauptm. Wichurra 

zu Bromberger = Vorftadt innege⸗ 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe für 600 Mark vermiethet 


levent. von ſofort. 

H. Nitz, 
3 Culmeꝛſtraße 336 1 Tr. 
M. Zim. z. verm. Werechteſtr. 125, IM. 
Herrſchaftliche Wohnungen zu 
verm. Bromberg.⸗Vorſt. 61. Deuter. 


Oeffentliche freiwillige und 


Schützengarten. 


a 5 i f f 8 1 Gew. à ca. 50 000=50 000 M Sonntag, den 25. Mai 1891 
u 20 d f — 0 der internationalen 3 rlin 1 * 6 200040000 „| Pa 9 , 
i a x 7 „ „ 7 ” ur 
e 10 ! ef | ’ Ausstellung. in ® 1 2% 600-600, Militär⸗Concert 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 2 „ „„ 5000-10 000 „ ven der Capelle des Inft. Regts. von 
2 5 due ag @nenituren 1 den. N 6 8 6 „ „„ 3000-18 000 „ Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
elegante Plüſch⸗Garnituren, at 7 h 1 17 J 1 91 C \ . 
und 2 andere Sophas, 2 nußbaum | ® 16 ung am J. U. : unl „% AEE an Unfang 7 ½ allen 20 Pf 
Verticows, 2 große Spiegel m. Con⸗ — 5 


j Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


| Ziegelei Park. 


‚Counta:, den 24. Mai 1891. 
Großes 


u 
‚Militär ⸗Concert, 


ſoltiſchchen, 7 Sophatiſche, 1 Regu⸗ 2. Ziehung vom 20. bis 23. October 1891. 
lator, 1 mah. Kleiderſpind, 15 Bände 5 


1 
Meyer's Converſ. Lexikon, 1 Petro t . 2 1 re 
1 einige leere Fäſſer u. a. m. 7310 Gewinne Im Werthe V. 300 000 Mk. e, 500 5.000 „ 
{ i iſtbi ich b 
. ne 8 Original - Loose, für beide Ziehungen gültie, à 1 Mark 15 „ „ „ 300 4500 „ 


— 
OD 
2 
f 
je +) 


11 se für 10 Mark) empfiehlt und versendet das General-Debit 200 
BEE Thorn re len EN 55 ee 1585 A von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
e ee f . 120— 6 1 v. d Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


‚Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
N Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria ⸗Garten. 


Sonutag, den 24. Mai er. 


Hl berater . | 
für a dr kaufst und Schem- Carl Heintze, 5 
Vonnerſtag, d. 11. Juni cr, | Berlin W., Unter den Linden 3. 


von Vormittags 10 Uhr ab, . Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung erbitte, „ 


h 60— 300 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 


von ca. 6.59.16 125 1 


27 ws Y f 25 5 1 Bien ” 
Len sind für Porto und Zwei Gewinnlisten 30 Pf. (für... 650 „ „ „ 11.99. 39 000 5 5 
. Verkaufe kommen ungefähr: einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 1000 „ aM. 10._10 000 „ Gro es Concert, 
Bau- und Nutzholz: | 5000 „ à „ 5 25 000 „ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
rr : eee. ĩðͤ e 
Stück Kiejern-Baubolz ; a | Hild«brandts Restaurant, Anfan er en 
133 rm Kober, . and g 0 8 25 E orten Pull 0 Th 5 Wiener (e Mocke 15 
7725 f x inem geehrten Publikum von Thorn T Cale-Mos 8 
F bol g Die Di 0 PE- andiun 2 und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt Sonntag, gr 24. Mai ei 
arten. . E. J , 8 meinen Garten in gefällige Erinnerung Großes u 
an 1891 2 von „All engen Streich C ö t 
3 a 3 2 BR y 
Königlide Sperförfterri. _ * Für gute Speiſen und Getränke iſt oncer 


beſtens t. fü Er 
Anders & Go., 237 eſtens geſorg Hochachtend ene von der Capelle des Fuß⸗ 


= 1 Artillerie -Regiments Nr. 11. 
Brückenſtraße 18 THORN, Rrückeuſtraße 18. 92 Mm. Nicolai. Anfang 4 Uhr Entree 25 Pf 


empfiehlt Zuthaten zu modernen dach dem Concert: Tauglranzchen. 


Pi 
Mineralwasser diesjähriger Füllung, 7 p ap j 6 Tb ] umen Victoria⸗ Garten. 
1 


Bromberger⸗Vorſtadt unter Nr. 3, auf 
den Namen des Tiſchlermeiſters Fried- 
rich Tetzlaff eingetragene, zu Thorn, 
Bromberger⸗Vorſt. belegene Grundſtück 
ſoll auf den Antrag der Agnes Bertha 
Caroline Tetzlaff, der ſeparirten 
n jlhelmine Wegner geb. Tetzlaff, 
des Hugo Julius Tetzlaff, der 


als: 5 
Biliner Sauerbrunnen, Eger Salz- und Franzensbrunnen, eee an. er. und 
Emser Kränchen- und Kesselbrunnen, Friedrichshaller ) und gende Tage: 


Bitterw ‚Harzer Sauerb en, Hunyadi Janos Bitter- g® z! 0 iti ſch. f 
west Fertebaker ne ae #4 Filigranarbeitenſhumoriſtiſche Soireen 


Marienbader Kreuzbrunnen, Salzbrunner Kronenquelle, * 


—— EEE EEE 


Wittwe und Erben des Gustav Tetz . } ae l N billigst bei der beſtrenommirten ſeit 1878 beſtehenden 
; ni 5 Schlesisch. Obersalzbrunuen, Vichy grande grille, | x 

daf, pe auf hr 5 5 Ar 0 Wildunger Helenen- und Georg Vietor-Quelle. ER 4 A. Kube. Leipziger 
Tetzlaff zum Zwe er er: Andere nicht auf Lager habende Mineralwasser werden auf das 1 Gerechten- und Gerstenstr.-Ecke 128. I. 1871 SEEN 
ſetzung unter den Miteigentzumern am d schnellste besorgt. mg | Anfertigung wird bereitwilligst humoriſtiſch. Quartett Säuger 

24 Juli 1891, = Beſtellungen von auswärts jofort 12 1 wi gezeigt = s Herren: 
= r Nachmittag ab geſchloſſen. 1 uge, Zimmer mann, Kröger, 
Borkittags 10 ar, Sonntags von 2 Ahr Nachmittag ab geſch loſſ | Färberei, Garderoben- und schaum. “chröder, Freyer end 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 2 Bettf: Reini Wiuter. 
e a Oe eu e deen Reinigung, „| be Sul Me) 
EDER. e be cine Jae, von] NN KNM NN N NE E, N, ee e e eee bene aten ds lebe Damen! 
as Grundſtück hat e N 5 ? 9 imitators 
775 4 3 13 9 2 LI j = * — 

9,05 Ar und muas Mt. Rugunye- S chũ 2 enh aus en auf Glao6handsohuhe Heinrich Schröder. 
1 zur e e 68 4 * Strickerei für Strümpfe und 6, Anfang 8 Uhr. 

I bigte Abschrift des Grundbuchblatts Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hier⸗ PP | Tricotagen Billets & 50 Pf. find vorher in den 
gang Abſchä ! re das mit ganz ergebenſt an, daß mein Gartengeſchäft eröffnet iſt. Zu recht Pu 8 Eigarrenhandlungen der Hen. T. Du 
Grundſtück hen e ange, a Heißigem Beſuch ladet ergebenſt ein A. E 4 4 8 C 2 6. 2 c e zu haben 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können J A. Gelborn. f - chillerſtraße. 1 A n 
eee ee e —— — Für Zahnleidende !Wohlthätigkeits-Verein 
e u. = 105 nor: Grosser Mittagstisch von 1—3 Uhr, Schmerzloſe Zahuoperationen Podgorz. 


Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte, 


Königliches Amtsgericht. durch lokale Anäſtheſte. “ Tenne W 4894 


groß und ſolid gebaut, mit 20 R 2 

Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel: 0 L V © E A T 

balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem W von der Capelle des Fuß- Artillerie, 

Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. Regiments Nr 11 unter perſönlicher 

Nachnahme Leitung des Dirigenten Herrn 
Frenz Hänsel, S-hallinatus. 


Mufikwaorengeid). in Gohlis bei Lanig. Große Tombola, 


5 ene ai Vorzügliche preiswerthe Weine 1 PORN findet 

Die Lieferung von drei eiſernen Löſch⸗ J Englisches Mrunzeneh Böhmisches Bier, 9 N gen e * in Shhlüsselmühle 
Schult fund Lasten fol . Kulmbacher. 4 Grün, in Belgien approb — 91 ie 
werden. Termin am 30. Mai er., . Höcherlbräu. Breiteſtraße : I Sommer⸗ 6 
Borm 10 he, die zu melden) KENNEN NENNEN EHEN. Neranü 
Angebote, bezeichnet „Angebot auf wiefer | ————— > 0.00 ren rn rn um Ziehharmonikas ergnugen 
rung von eijernen Löſchgruben“ an das e a fiat 


Königliche Eifenbahn = Betriebsamt zu 
Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 
Nr. 15, frei und verſiegelt einzureichen 
ſind. Die Bedingungen und Zeichnung 
liegen im Geſchäftszimmer Nr. 27 zur 
Einſicht aus und ſind von der Stations⸗ 
kaſſe auf Bahnhof Bromberg gegen 
portofreie Beſtellung und 1,00 Mark 


Mein Caffee und Reſtaurant 
„Elysium“ 
Brombergerſtraße 2 


eee erhalten. Zuſchlags⸗ eröffue mit heutigem Tage und bitte um Zuſpruch des geehrten Schnelldampfer wozu n nan Ge⸗ 
Bromberg, den 19. Mai 1891. Publikums. A. Lohmeyer. Bremen — ewyork.| preisſchießen und Preiskegeln. | 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. F. Mattfeldt, Schützenplatz für Kinder, 
Der hinter dem Korbmachergeſellen M eee Berlin, R 93. die beſten Schützen werden prämürt 


Ferdinaud Schwarz am 21. März Aufſteigen von 


1891 erlaſſene Steckbrief wird zurück⸗ = 4 Rieſen⸗Luftballons. 
ee e 0 mai ıcı Ostseebad und Curort Kahlberg IT ge ge J e 


gl. Staatsan waltſchaſt. 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt 


BEE lestellungen per Fostkarte "ia 
J. Globig, Kl. Macher. 


bei Elbing. 
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenſchlag, Warmbadehaus, Strandhalle, 
Meilenlanger Fichtenwald, Brunnenkuren, Electrotherapie u. Maſſage 
vom Arzt ſelbſt ausgeführt, billige Wohnungen, Logirhäuſer im Wald ge⸗ 
legen, Leſecabinet, Concerte, Reunions, Poſt, Telegraph, Apotheke. 
Nähere Auskunft durch die Direetion. 


’ Zum Schluß: 
Die Kameraden, die ſich an der 1 
Briefener Fahnenweihe am 31. 1 Tanz. a; 
d. Mts. betheiligen wollen, werden Anfang 4 Ahr Nachm. 
erſucht, ſich beim Kameraden Sommer Entree pro Perſon 30 Pf. 
feldt in die dort ausgelegte Liſte bis Kinder unter 14 Jahren frei. 
zum 25. d. Mts. einzutragen; da. Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein. 


—.— 


0 — — eee eee 43 1 15 115 en gerne. | Der Borftand. 
t dungen können ni 1 — 
, Jede Mutter | Ostseelad Schwarzort Blumen und Gemüſe⸗ mar eee una Volks Garten. 
et ah lc een Heiden Klimatischer Kurort, Samen in beſter Qualität der Vorstand. Ben ee ke: 
U 


betampft W | Hötel ‚Kurischer Hof“ ünze > 

e eee a Bouquets und Kränze Streich ⸗Concert. 

an mn Inhaber: E. Stellmacher von lebenden und getrockneten Blumen 7 V 

Cee, Da Die Heine Schrift „Guter ‚empfiehlt jein Penſionat, ſowie Fami empfiehlt A. Barrein, urn- erein. nachdem Tanzkränz chen. 

e , . BrombergeisBorkadt Alma © Er Ten er 
r een e Tele skate. Laſernen Str. Sonntag, den 24. Mai 1891: Pianino 
er die Sufendeno desgl. warme Bäder im Haufe. Meine Wieſe und Ackerland Turufahrt nach Ottlotſchin. wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
erſolgt gratis u. Franko. Für feine Damenſchneiderei bin ich willens zu berkaufen. Abmarſch Nachmittags 2 Uhr vom genaueſter Preisangabe unter H. E. 

0 empf. ih (lara Tornow, Mocker. Ww. Lau, Mocker. Katharinenthor. in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


— EEE ne nn rn nen 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


„Illu flrirftes Honntagsblatt“. 


